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Der schweizerische Außenhandel
im Jahre 1933.

(Mit spezieller Berücksichtigung des Holzhandels).

(Korrespondenz.)

Der Holzhandel, zumal in der Schweiz, ist ein
für Kriseneinwirkungen so empfindliches Gewerbe,
daß eine Exportzunahme mehr als nur zufällige Be-
deutung hat. Und in der Tat! Auch die schweize-
rische Gesamtausfuhr hat in der Berichtszeit von 801
auf rund 853 Mill. Fr. zugenommen, und wenn nicht
alles täuscht, so dürfen wir heute sagen, da% die
große Wirtschaftskrise der Jahre 1930/33 ihren Tief-
punkt überschritten hat und sich dem Ende nähert.
Auch die Nachrichten vom Ausland lassen die gleichen
Schlüsse zu, sind sogar teilweise noch eindeutiger als
in der Schweiz. Die den obrgen Wertsummen enf-
sprechenden Ausfuhrgewichte vergrößerten sich eben-
falls, und zwar von 454,600 auf 487,200 t. Wenn
auch die Zunahme des Ausfuhrwertes nur 6 % be-
trägt, so kommt ihr doch symptomatische Bedeutung
zu, dies umsomehr, als es gleichzeitig gelungen ist,
durch die Importbeschränkungsmaßnahmen des Schwei-
zerischen Volkswirtschaftsdepartements die Auslands-
einfuhren wesentlich zu beschneiden. So stehen wir
vor der erfreulichen Tatsache, daß die Importwerte
sich in der Berichtszeit von 1763 auf 1594 Mill. Fr.

verringerten, und daß sich auch die korrespondie-
renden Gewichte von 8,598,000 auf 8,175,000 t redu-
zierten. Der Rückgang der Einfuhr ist infolge der
energischen Maßnahmen des Volkswirtschaftsdeparte-
ments fast doppelt so groß wie die Zunahme der
Ausfuhr, und erreicht 11 %.

über die sich vor allem stellende Frage, welche
Länder für unseren Export am wichtigsten sind, und
woher der größte Teil unserer Einfuhren stammt,
geben die folgenden Tabellen Auskunft.

2.
3.

Der Schweizer Export anno 1933:
Fr.

1. Frankreich 142,346,000
138,772,000
87,636,000
80,132,000
57,554,000
31,503,000
25,039,000
22,757,000
22,678,000
20,801,000

Deutschland
England

4. Italien
5. U. S. A.
6. Holland
7. Belgien
8. Österreich
9. Tschechoslowakei

10. Spanien

Die Länder mit einem Jahresexportwert von weniger
als 20 Mill. Fr. lassen wir aus Raumesgründen außer

Betracht.

Die Schweizer Einfuhr 1933.
Fr.

460,740,0001. Deutschland
2. Frankreich
3. Italien
4. England
5. U. S. A.
6. Belgien
7. Argentinien
8. Tschechoslowakei
9. Holland

10. Österreich
11. Kanada
12. Spanien

243,689,000
133,834,000
90,697,000
90,285,000
63,538,000
48,840,000
45,583,000
45,000,000
35,805,000
35,430,000
31,170,000

Daß sich infolge der Rückgänge beim Import un

der gleichzeitigen Zunahme der Ausfuhr das De izi

der schweizerischen Handelsbilanz in der Beric szei

von 961 auf 741 Mill. Fr. verringert Bat, ist ja sehr

erfreulich, und doch müssen wir sagen, daß die ®9®>

speziell im Hinblick auf Deutschland, ®®/-B eu e

noch absolut unhaltbar ist. Deutschland lie er uns

für 460 Mill. Fr. Produkte und Waren, nimmt uns

aber nur für 138 Mill. Fr. solche ab, droht zudem

jeden Augenbllick mit Einstellung von Zins-und api a

rückzahlungen für seine kommerziellen Priva sc u en

— das sind Zustände, die zum Aufsehen mahnen, un

die über kurz oder lang einem Clearing ru en wer

den, wie wir es bereits mit Österreich, Ungarn un

den Balkanländern besißen.

Spezieller Teil.

Der schweizerische Holz-Aufjenhandel.

Das Ausfuhrgewicht hat in der Berichtszeit von

15,403 auf 22,205 t zugenommen und auc '®

respondierenden Wertsummen erfuhren Er o

von 2,814,000 auf 3,081,000 Fr. Die Einfuhr ist zwar

gewichtsmäßig um ein Unmerkliches
einem le^ährigen Quanlum von 597 000 t nunmehr

602,000 t gegenüberstehen. Allein 'Holge
Ausland offerierten Schleuderpreise Baben '

hörigen Einfuhrwerte gleichzeitig von 54,484,00CJa

45,443,000 Fr., mithin um 18% abgenommen wah

rend die Einfuhrgewichte eine Vergrößerung u

aufweisen.
Die einzelnen Positionen.

1. Laubbrennholz. Die Ausfuhr ist von 3226 t

mit einem Wert von Fr. 114,000 auf 2521 un

^ îu 3 ifêS fiS 5 cil M S l X E r î 5 cil e

^snciwsrlîsr» ^«itung
^InsioiisngigSS (?S5c^>sii5!z!âii clsr gsssmtsn /^sistsi-sclisit slier l^sriclv^erlce srici Lrewerloe

/ìbonnsmentlpreiî! SI^Iori->is 8r. 6.-, 12 I^Ionstspr. 12.- Inisrsts: ZV Cls. per sirizpsitigs Cc>!c>ns!^si^s. Wisclsrliolcmgeri ksöstl

kscislction, Druck, Verleg urict ^xpsSitlcm
Wsltsr 5snn-ö!umsr, vorm. 5snn-tto!ctingtisu5sn Krisen, üöricti, ^Itrsct ^5ct>sr5tr. 54 t'oZtctiscic VI!I 373

^ririoricsrirsgis: k-ritx Zctiück Zütiris, 2uricti (/direct ^zctisrztr. S4) posltecli 2ürlct>-^r>ge 8c>5lct>sclc Vlll 2?61 Islsption 57.L3l>

^üricli, 15. l^elzrusr 1954 ^rzelielDt ^sclsD L)ODDsr8tsg ösn6 50 ^lo. 4S

Der zcliveilenzllis äuhenksnliel
im iskrs 19ZZ.

(tvlit 5ps^isüsr ösröcl<5ictitigong cts5 tto!^tisncts!5).

(XorrszpczriösriT.)

vsr ttoi^tisncts!, ?oms! in ctsr 5ctiwsi/c, izt sin
tör I4ri5snsinwir!congsn 50 smptinct!ic!iS5 (5swsri?s,
cts^ sins ^xport^onstims mstir sl5 nur ^otsüigs ös-
ctsotong list. vnct in ctsr Ist! 4octi ctis 5ctiwsi^s-
ri5ctis 6s5smtso5totir list in ctsr ösrictit5^sit VON 8L>1

sot ronct 883 i^Iiü. Iì Togsnommsn, onct wsnn niciit
süs5 tso5ciit, 5O ctörtsn wir iisots 5sgsn, ctsl; ctis
grotzs Wirt5ciistt5><ri5E ctsr tstirs 1930/33 itirsn list-
ponlct ötzsr5ctirittsn list onct 5icii ctsm ^ncts nsiisrt.
^ucii ctis 1>!sc!iriclitsn vom ^o5isnct !s55sn ctis glsiciisn
5cti!Ü55s 2^0, zinct 5Ogsr tsi!wsi5s nocti sinctsotigsr sl5
in ctsr 5stiwsi?. Ois clsn oisigsn Wsrt5ommsn snt-
5prsctisnctsn 7^o5to!irgswictits vergrößerten 5icti sösn-
tsÜ5, onct -wsr von 454,600 sot 467,200 1. Wsnn
socii ctis /onsiims cts5 4co5toßrwsrts5 nur 6 "/o ös-
trsgt, 50 icommt it^r ctocti 5^mptomsti5ctis ösctsotong
^0, éliss om5omstir, s!5 65 gisicii^sitig gsiongsn ist,
ctorcti ctis importös5ctirsnlcong5msßnstimsn cls5 zctiwsi-
^sri5c!iEn Vo!I<5wirt5c!istt5ctepsrtEMSnt5 c!is /4ui5!snct5-
sintotirsn ws5snt!icti 20 ös5ctinsictsn. 5o 5tst>sn wir
vor ctsr srtrsolictisn Ist5sct>s, ctsß c!is Importwerts
5isti in clsr ösriclitz^sit von 1763 sot 1594 ivli!!. I^r.

verringerten, oncl cislz zicli sucti clis !<orrs5ponclis-
rsnclsn 0?swic!its von 8,598,000 sot 8,175,000 t rscto-
^isrtsn. Osr I?ücl<gsng ctsr ^intotir i5t intoizs ctsr
snsrgi5ctisn I^>shns!irnsn c>S5 Voilcswirtsctisttsclspsrts-
rnsnt5 ts5t ctoppslt 50 grot; wie clis ^onskrns clsr
4o5tot>r, onc! srrsictit 11 4t>.

Oissr ctis 5icti vor süsrn 5ts!!sncls l^rsgs, wsictis
l-snclsr tör on5srsn Export srn wiclitigstsn 5incl, onct

wotisr ctsr grölzts Isil onzsrsr ^intotirsn 5tsrnrnt,
gstzsn ctis tolgsnctsn Istzsüsn /4o5lcontt.

2.
3.

Osr 5c!iwsi^sr Export snno 1933'
«

k^I'.

1. l^rsnlcrsicli 142,346,000
136,772,000
87,636,000
30,132,000
57,554.000
31,503.000
25,039.000
22,757,000
22,676,000
20,601.000

Osot5c!i!snct
^ngisncl

4. Itslisn
5. O. 5. 4.
6. I4o!lsnct
7. ösigisn
8. (Oztsrrsicti
9. I5ctisc!io5!owsl<si

10. 5psnisn

vis l_sn-tsr mit einsm tstirs5sxportwsrt von weniger
si5 20 l^iü. t'r. !s55sn wir so5 i?soms5gronctsn sotzer

östrsctit.

vis 5c!iwsi^sr ^intotir 1933.
8r.

460,740,0001. vsotzctiisnct
2. I^rsnlcrsicli
3. itslisn
4. ^ngisnct
5. v. 5. 4.
6. öslgisn
7. Argentinien
3. IsciisciiOZiowsicsi
9. ttoüsnct

10. (v5tsrrsicti
11. Xsnscts
12. 5psnisn

243.639,000
133,634.000
90,697.000
90,235.000
63.536,000
43,340,000
45,583,000
45,000,000
35,305.000
35,430.000
31.170,000

vslz 5ict> intolgs ctsr köclcgsngs tzeim import on

ctsr gisictiTsitigsn 4onslims ctsr 4oztotir cts5 vs
ctsr 5ct>wsi^sri5ctisn ttsnctsisiziisn^ in ctsr vsnc 5^s>

von 961 sok 741 tvliil. verringert '5t, )s

srtrsoiicti, onct ctocii mö55sn wir 5sgsn, cts!) cns âgs,
5os4isü im ttintziiclc sot Vsot5ct>isnct, ^ocn su s

nocll s!)5c)!^i >8i. lie er

tör 460 ^liü. ssr. I'roctolcts onct Wsrsn, mmmt on5

sksr nor tör 138 ^i!i. I^r. 5oiciis ctrotit ^oclsm
isctsn 4ogsnls!!iclc mit ^in5tsüong von 4in5-ono ^

röcic^stiiongsn tör 5sins icommsr^isüsn "rivs 5c 0 sn

— cts5 5inct 4o5tsncts, ctis 4um Aot5stisn msnnsn, on

ctis ötzsr Icor? octsr isng sinsm Lisering ru sn ^^r
ctsn, wie wir S5 tzsrsit5 mit <v5tsrrsict>, vngsrn on

ctsn ks!!<sn!snctsrn tzs5it)sn.

5ps?ieIIer Isil.

vsr lckveizisrkà «olr ^uhenksn^e«.

Vs5 4o5tuiirgswict>t tist in ctsr ösriclit54sit von

15,403 sot 22,205 t -ogsnommsn onct 6^5^ ^
rs5oonctisrsnctsn Wsrt5ommsn srtotirsn or 0 ong

von 2,814,000 sot 3.081,000 5r. vis ^>ntolir >5t 4wsr

gswiciit5msk;ig um sin Vnmsrlc!>ct>s5

602,000 t gsgsnotzsr5tst>sn. 4lls>n

4o5isnct ottsrisrtsn 5cti!soctsrprs>5s '

hörigen ^intoiirwerts gieicti^sitig von ^4.484,000 s

45,443,000 5r.. mitkin om 13 «/n êkgsiommsn wsl
rsnct ctis ^intotirgswictits sins Vsrgrötzsrong 0

sotwsi5sn.

vie einzelnen politionsn
1. i.sul?!zrsnntio!^. vis ^o5tot>r i5t von 3226 t

mit sinsm Wsrt von t^r. 114,000 sot 2521 un
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Fr. 84,000 zurückgegangen. Gegenwärtig hat als
Abnehmer nur noch Italien Bedeutung, das über
90 % der schweizerischen Gesamtausfuhr abnimmt.
Die ungleich größere Einfuhr wurde durch die handels-
politischen Maßnahmen unserer Bundesbehörden so
beschnitten, daß der Import sich gewichtsmäßig von
153,000 auf 109,000 t verminderte, während die kor-,
respondierenden Werte sich von 4,026,000 auf
2,716,000 Fr. reduzierten. Lieferanten sind unsere
vier Nachbarländer, wobei Deutschland stark im
Vordergrund, Italien wesentlich im Hintergrund steht.

2. Nadelbrennholz. Der Export hat hier
keine wesentliche Bedeutung und kann übergangen
werden. In der Einfuhr fällt die starke Zunahme,
wobei es sich insbesondere um Papierholz handelt,
das in der Statistik des Aufjenhandels mit dem Na-
delbrennholz zusammengefaßt wird, unangenehm
auf. Der Einfuhrwert stieg von 2,387,000 auf 5,759,000
Franken, hat sich demnach mehr als verdoppelt. Es
scheint uns, daß da irgend etwas im Apparat des
Volkswirtschaftsdepartementes nicht klappt und wir
haben den Eindruck, daß die von Nationalrat Siegen-
thaler in der Presse erhobene Kritik der Begründung
nidit entbehrt. Den angegebenen Einfuhrwerten
liefen Zunahmen der Einfuhrgewichte von 72,800
auf 195,300 t parallel. Gegenwärtig ist das Papier-
holz der bedeutendste Posten dieser Importe, die
zu ßs aus Österreich und zu '/:i aus Deutschland
stammen. Auch bei den übrigen Sortimenten der
Nadelbrennholzeinfuhr stehen die genannten Pro-
venienzen weitaus im Vordergrund.

3. Laubnußholz. Die Ausfuhr hat von 48,000
auf 60,000 Fr. etwas zugenommen, und auch die
Exportgewichte verzeichnen mit 900 gegen 850 t
höhere Ergebnisse. Die viel bedeutendere Einfuhr
weist nicht die abnormalen Verhältnisse der vorigen
Position auf, denn wertmäßig ist der Import von
3,520,000 auf 3,063,000 Fr. zurückgegangen, und
dem entsprechen auch die von 49,300 auf 40,200 t
gesunkenen Gewichte. Wesentliche Posten dieser
Einfuhren stammen überdies aus exotischen Gegen-
den, vor allem Westafrika und andern, was zur Ge-
nüge dartut, daß es sich hiebei um Hölzer handelt,
die wir in unserm Land nicht besißen, und auf deren
Einfuhr wir daher angewiesen sind.

4. Nadelnußholz. Der Export dieser Position
hat in so erfreulichem Maß zugenommen, daß der
Ausfuhrwert mit 483,000 Fr. fast das Doppelte des
leßtjährigen Ertrages (Fr. 257,000) erreichte. Dement-
sprechend sind auch die korrespondierenden Ge-
wichte von 7482 auf 14,226 t gestiegen. Die Ein
fuhr ist auch hier merklich zurückgegangen, indem
das Importgewicht sich in der Berichtszeit von 165,600
auf 134,000 t verminderte, wogegen sich die Wert-
summen von 6,687,000 auf 5,148,000 Fr. ermäßigten.
Fast der gesamte, gegenwärtig so lebhafte Export
wird von Frankreich abgenommen. Bezüglich der
Einfuhr ist zu bemerken, daß hier Österreich mit
rund 60 und Deutschland mit zirka 40 % der Schwei-
zerischen Totalimporte die Lage beherrschen.

5. Beschlagenes Bauholz. In Ein- und Aus-
fuhr haben sich die Verhältnisse bei dieser Position
kaum verändert, indem sich das Importgewicht von
934 auf 808 t verminderte, wogegen die zugehörigen
Werte allerdings nur von 130,000 auf 124,000 Fr.
zurückgingen. Die Ausfuhr ist mit Fr. 50,000 gleich
wie leßtes Jahr geblieben. Gewichtsmäßig stehen
aber heute nur noch 432 t einem leßtjährigen Quan-
tum von 468 t gegenüber. Unser Export geht der-
zeit fast ausschließlich nach Frankreich, während die

Einfuhren exotische Hölzer betreffen und zur Haupt-
sache aus Westafrika stammen.

6. Gesägte Schwellen. Die Ausfuhr ist hier
minim und kann übergangen werden. Die Einfuhr
ist ebenfalls nicht groß gewesen und sank wertmäßig
von 82,000 auf 65,000 Fr., gewichtsmäßig von 1081
auf 861 t. Unsere Bezüge werden gegenwärtig vor-
wiegend von Frankreich gedeckt.

7. Eichene Bretter. Daß die Schweiz hier
keinen nennenswerten Export aufweist versteht sich

von selbst. Was die Einfuhr anbetrifft, so ist diese
bedeutend zurückgegangen, und zwar gewichtsmäßig
von 30,867 auf 19,510 t, während die Wertsummen
sich gleichzeitig von 5,722,000 auf 2,982,000 Fr. ver-
minderten. Jugoslavien steht mit 35 % der Gesamt-
einfuhr an der Spiße unserer Lieferanten, neben ihm
ist aber auch Rußland mit einem ansehnlichen Be-
treffnis von fast 30% beteiligt. An dritter Stelle steht
Rumänien mit einer Quote von 15% des Total-
importes.

8. Andere Lau b ho I zb retter. Hier hat die
Ausfuhr merklich zugenommen. Es stehen sich Ge-
wichte von 474 und 294 t gegenüber, während wir
bei den Werten eine Zunahme von 45,000 auf
83,000 Fr. konstatieren. Die Einfuhren weisen das
allgemein gewordene Bild, scharfe Rückgänge, auf.
Die Gewichte reduzierten sich in der Berichtszeit von
20,000 auf 15,700 t, wogegen die Wertsummen Ein-
büßen von 3,227,000 auf 2,188,000 Fr. verzeichnen.
Fast die ganze schweizerische Ausfuhr geht derzeit
nach Deutschland, als Ausnahme von der Regel,
und unsere Bezugsquellen sind gegenwärtig vorwie-
gend Rumänien, Jugoslavien, Frankreich und die
Tschechoslowakei.

9. Nadelholzbretter. Es erscheint uns als
ein gutes Omen, daß die schweizerische Nadelholz-
bretterausfuhr, die lange Jahre immer Rückschläge
auf Rückschläge aufwies, nun wieder nach oben ge-
richtet ist. Die Gewichtszunahme von 773 auf 1208 t
und die Wertvergrößerung von 123,000 auf 210,000
Franken haben zwar mehr symptomatische Bedeu-
tung, sind aber als solche zu begrüßen. Dies umso-
mehr, als auch hier ein kräftiger Einschnitt in die
bisherige Überschwemmung durch Auslandsprodukte
erfolgte. Sank doch das Importgewicht von 73,000
auf 55,000 t, was eine Wertreduktion von 9,358,000
auf 7,180,000 Fr. im Gefolge hatte. Gegenwärtig
stehen die U. S. A. an der Spiße unserer Lieferanten,
indem sie 30 % des Totalimportes decken. Es folgen
Österreich mit 25, Deutschland mit 15 und Rumänien
mit 12% der Gesamteinfuhren.

10. Furniere. Die Ausfuhr hat sich nicht ganz
auf der Höhe des Vorjahres halten können, dagegen
sind wertvollere Produkte zum Export gelangt, so
daß die Ausfuhrsumme sich nur von 581,000 auf
472,000 Fr. verminderte, während die zugehörigen
Gewichte eine Einbuße von 138 auf 91 t verzeichnen.
Unter den Abnehmern kommen gegenwärtig nur
Deutschland und die französische Kolonie Syrien in
Betracht. Was die Einfuhr anbetrifft, so steht derzeit
Frankreich mit 50 % der Totalimporte an der Spiße,
gefolgt von Italien und Deutschland, die fast den
gesamten Restanteil liefern.

11. Holzdraht. Ein wichtiger Importartikel, der
beim Export keinerlei Bedeutung besißt, verzeichnet
Holzdraht eine gewichtsmäßige Zunahme von 732
auf 955 t, wogegen die korrespondierenden Werte
sich gleichzeitig von 273,000 auf 345,000 Fr. hoben.
Litauen ist in dieser Position der Universallieferant,
der praktisch 100% der Einfuhr deckt.
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s-c. 34,666 ?ucüc!cgsgsngsn. Osgsnv/sctig list sîz
/^kzns5msc nui- noc!i llskisn ksclsusung, clsz ülzsc
96 Vo clsc zc^wsi^scizciisn Oszsmlsuzsukic sisnimms.
Ois ungleich gcökzscs ^inius»- wuccls clucc5 clis 5sncls!z-
polilisc^sn k^Isk;ns5msn unzscsc Vunciszlss^öccisn so
szszciinisssn, cisk; clsc kmpocs sicli gswicliszmshig von
153,666 sus 169,666 s vscminclscls, wskicsncl c^is lcoc-
cszponcliscsnclsn Wscls zicli von 4,626,600 sus
2,716,666 k^c. i-sclu^iscssn. l.isssi-snssn zincs unzscs
visc I^Iscs>lzs>'lsncls>', woli>si Osuszcs>!sncl slsclc im
Vocclsi-gcunci, llslisn wszsnsÜcki im slinsscgcuncl zlskis.

2> k^scislkzcsnnkio!^. Osc Export kiss kiisc
lcsins wszsnskickis ösclsusung uncs Icsnn ükzscgsngsn
wscclsn. >n clsc ^inkukic ksiks clis zssclcs ^unskims,
wokzsi S5 zicki inzlzszonciscs um s'sszisckicà kisnclsls,
clsz in clsc 5sssizsi!c clsz ^ukzsnkisnclslz mis clsm ^ls-
clslkzcsnnkio!^ ^ussmmsngslslzs wiccl, unsngsnskim
sus. Osc ^insukicwsss zsisg von 2,337,666 sus 2,759,666
k^csnlcsn, kiss zicki clsmnscki mskic s>5 vsccloppsks. ^5
zckisins unz, clsk; cls icgsncl sîwsz im ^ppscss 6sz
Voüczwicszckissszclspslssmsnssz nickis Ic!spps uncl wic
kiskssn cisn ^inclcuc!<, clslz clis von k^ssionskcss ^isgen-
skislsc in clsc k^cszzs sckiolzsns Kcisilc clsc Vsgcünclung
nickis snslzskics. Osn sngsgskzsnsn ^insukicwscssn
lisssn ^unskimsn clsc ^insukii-gswickiss von 72,866
sus 195,366 s pscslls!. Osgsnwscsig izs clsz ?spisc-
kiol? clsc kzsclsussnclzss k^oxlsn 6is5sc !mpocss, clis
^u suz Oztsccsicki uncl ^u sus Osulzckiksncl
zssmmsn. ^ucli >zSi cisn ükcigsn 5ocsimsnssn clsc
I^ksclskkzi'snnkiol^sinsukii' ztskisn clis gsnsnnssn s'co-
vsnisn^sn v,sissu5 im Vocclscgcunci.

3. I_sukznu^kio!^. Ois ^uzsukic kiss von 46,666
sus 66,666 km stv,s5 xugsnommsn, uncl sucli clis
^xporsgswickiss vsc^sickinsn mil 966 gsgsn 356 s

kiökiscs ^cgsknizzs. Ois vis! tzsclsussnclsi's ^inkukic
vvsizs nickis clis stznocmslsn Vsckisksnizzs clsc vocigsn
s'ozision sus, cisnn vvscsmskzig izs clsc lmpocs von
3,526,666 sus 3,663,666 km ^ucüclcgsgsngsn, uncl
cism snszpcsckisn sucki clis von 49,366 sus 46,266 s

gszunlcsnsn Oswickils. Ws5sns!ickis ?ozssn clisZEc
^inscàsn zlsmmsn üszsrclisz suz sxosizc5sn Oszsn-
cisn, voc sllsm Wszssscilcs uncl snclsm, wsz ^uc (Os-
nügs cisclus, clskz sz zic5 5islc>si um I^Iöl^si' 5snclsls,
clis wif in unzs^m >_sncl nic5t lsszihsn, >->kicl sus clscsn
^insu^c wic cislisc snzs^iszsn zincl.

4. I^Isclslnuhliol?. Osr ^xporl cliszsc s'ozision
5s1 in 50 si-si-sulic5sm l^Islz ?ugsnommsn, clskz cisr
/^uzsu^cwsss mis 483,666 lì sszs clsz Ooppslls clsz

lss^sjs^ri^sn ^i-scsgsz (s'i'. 257,666) sri-sic^ss. Osmsns-
zprsc^sncl zincl suc5 clis lcoci'szponclisrsnclsn Os-
wic5ìs von 7432 sus 14,226 s gszsisgsn. Ois ^in
su5r izs sucli liis^ msrlclicli ^u^üclcgszsngsn, inclsm
clsz Imporsgsv/iclis zic5 in clsc ösi-iclisz^sis von 165,666
sus 134,666 s vscminclscls, wogsgsn zic5 clis Wsi^s-

bummsn von 6,637,666 sus 5,148,666 sm scmskzigssn.
s^szs clsr gszsmls, gsgsnwsrsig zo Islslissss Export
wircl von lOsnlo-sicli sszgsnommsn. ös?üglic5 clsc
Onsusi,- izs ^u szsmsclcsn, clslz liisr (Osssci-sicli mil
cuncl 66 uncl Osuszclilsncl mis ^irlcs 46 Vo cisc zc5v,si-
?snzc5sn lolslimpoi-ss clis I_sgs lzs^sci'zcsisn.

5. öszcsi I s g s ns5 Lsulio!?. ln ^in- uncl/^U5-
su5c lislssn zicli clis Vsi-lisllnizzs l?si cliszsr ?ozision
l<sum vsmncis»-s, inclsm zicli clsz lmporsgsvviclis von
934 sus 863 s vsi-minclsrls, v/ogsgsn clis -ugsliöngsn
Wsfss s>!si-6ing5 nuc von 136,666 sus 124,666 I^r.

^urüclcgingsn. Ois ^uzsusi^ izs mis sì 56,666 glsic5
wis Isszssz lsiif gsszlisszsn. Oswic^szmslzig zsslisn
slssc lisuss nui- nocli 432 s sinsm Is^sjslifigsn dìusn-
sum von 463 s zsHsnüksn Onzs^ ^xpocs zslis clsr-
xsis sszs suzzcsilissilicli nsc5 s-i-snlu-sicli, ws5rsnci clis

^insu5csn sxosizclis i-löl^sr lssscssssn uncl ^ui- slsups-
zsc5s su5 Wszssscilcs zssmmsn.

6. (Oszsgss 5c5v/s!!sn. Ois ^uzsu^c izl siis^
minim uncl lcsnn ülsSi-gsngsn ws^cisn. Ois ^insulic
izs slssnsslîz niclis gcol^ gswsssn uncl zsnlc wsrsmslzig
von 32,666 sus 65,666 IO,, Hswicliszmskziz von 1631
sus 861 s. Onzsfs ös^ügs wsl'clsn gsgsnwsi'si^ vo?-
wisgsnci von k-'>'snl<»'Eic5 gscisclcs.

7. ^ic5sns öi-ssssc. Osk; clis Hcliwsi? 5isr
lcsinsn nsnnsnIv/ssssn ^xpo>-s suswsizs vsczss^s zicli
von zsllzzs. Ws8 clis ^inlu^i- snlzsscilss, 50 izs cliszs
ìzsclsussnci ^ui-üclcgsgsngsn, uncl -wsc gswicliszmsszig
von 36,867 sus 19,516 s, wslirenci clis Wscszummsn
zicli glsicsi^silig von 5,722,666 sus 2,932,666 !O, vsc-
minclsi-ssn. lugozlsvisn ztssii mis 35 °/o cls>- (Oszsms-
sinsu5c sn cisc 6piszs unzscsc l.issscsnssn, nslssn i5m
izs sizsc suc5 !?u^!sncl mis sinsm snzslinlicsisn Ls-
si-sssniz von sszs 36 Vo lzsssiligs, ^n cscisssr ^sslis zsslis
kumsnisn mis sinsi- (Ouoss von 15°/o clsz loss!-
impoi'ssz.

3. ^ncisl-s I.su lz 5o! ^lz i-ssssc. slisc 5ss clis
^uzsu^c ms>-l<!ic5 2UZSNOMMSN, ^5 zse5sn zicli Os-
wicliss von 474 uncl 294 s gsgsnüszsr, wssil'sncl wil'
Ic>si cisn Wsi'ssn sins ^uns5ms von 45,666 sus
33,666 Iconzsslisrsn. Ois ^insulii-sn wsizsn clsz
süzsmsin gswocciens öilcl, zclisi-ss !?üc!<gsncjs, sus.
Ois Oswiclils i'sclu^isrssn sicli in clsc Lsi-iclisz^sil von
26,666 sus 15,766 s, ^ogsgsn clis Wsrszummsn ^in-
lzuszsn von 3,227,666 sus 2,133,666 s^c. vsi-Tsiclinsn.
^szs clis gsn^s 5c5wsi^sn5c5s ^uzsulic zs5l clsi'^sis
nscli Osuszc^Isncl, s!z ^uznslims von clsc l?sgs!,
uncl unzsm ös^ugzqusüsn zinc! gEgsnv/srsig vo^wis-
gsncl kumsnisn, lugozlsvisn, s-csnlccsicli uncl clis
IzcliscliOzlowsIcsi.

9. I^lscls!5ol2lii)>'ssss>'. ^5 srzclisins unz s!z
sin ^uls5 Omsn, clssz clis zc^wsi^sciscsis s4scls!5o!^-
lsi-ssssi-suZsulit-, clis !sngs ls5cs immsc kuclczclilsgs
sus Kucl<5c5!sgs suswisz, nun wiscisc nsc5 oszsn gs-
i-ic5lss izs. Ois Osv,ic5sz^uns5ms von 773 sus 1263 s

uncl clis WscsvscgcÖszsi'ung von 123,666 sus 216,666
^csnlcsn 5sl?sn z^wsc ms5c s^mpsomssizc^s Lsclsu-
sung, zinci slssc s!s zolc5s Zlu ksgcülzsn. Oisz umzo-
mssic, s!z sucli liisc sin lo-sssigsc ^inzcliniss in clis
szizsisi-igs Olzsczc^wsmmung 6ucc5 /^uslsnclzpi'OcluIcss
silolgss. ^snlc cloc5 cls5 >mpoi-sgsv,ic5s von 73,666
sus 55,666 s, ws5 sins Wscscsclulcsion von 9,353,666
sus 7,136,666 lì im Osso!gs lislss. Oegsnv^si-sig
ztslisn clis O. 3. A. sn clsc 3piszs unsscsr l-issscsiissn,
inclsm zis 36 cisz lolslimpofssz cisclcsn. ^5 solgsn
Ozsscrsicli mis 25, Osuszclilsncl mis 15 uncl kumsnisn
mis 12°/o cisc Oszsmssinsulicsn.

16. s-u^niscs. Ois ^uzsulic 5ss zic5 niclis gsn^
sus clsc säsö^s clsz Vocjs^csz lisllsn Icönnsn, clsgsgsn
zincl wsi-svoüscs sVocluIcss ^um ^xpocs gslsngs, 50
clsk; clis ^uzsuliczumms zic5 nuc von 531,666 sus
472,666 km vscminclsrss, wskii-snci clis ^ugsliörigsn
Oswic5ls sins Onkuszs von 133 sus 91 s vsc^siclinsn.
Onssc cisn Asznskimscn lcommsn gsgsnwsrsig nuc
Osutzckilsncl uncl clis scsn^özizclis Xolonis 5xcisn in
ösli-sclis. Ws8 clis ^insukii- snkssnsss, zo zls5s clsc^sis
k-mnlcrsic^ mis 56 cisc losslimpoi-ss sn cisc Tpihs,
gslo!gs von llslien uncl Osuszcsilsncl, clis sszs clsn
gszsmlsn kszssnlsi! !issscn.

11. s4ol?cli's5s. ^in wicsiligsc lmpocsscsilcs!, cisc
kzsim ^xpors lcsinsrlsi öscisulung lsszil^s, vsc^sickinsl
s-lol^clcskis eins gswic^szmskzigs ^unslims von 732
sus 955 s, wogsgsn clis IcoccszponcliscSncisn Wscls
zicli glsicki^silig von 273,666 sus 345,666 Im kiolssn.
l.ilsusn izs in cliszsc k'ozision clsc Onivsfzsüissscsns,
clsc pcslclizcki 166°/o clsc ^insukic cisclcs.
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12. Bauschreinereiwaren. Hier ist in der
Ausfuhr ein bedeutender Rückschlag eingetreten, in-
dem sich der Exportwert von 124,000 auf 28,000 Fr.
verminderte, und bei den Einfuhren konstatieren wir
ebenfalls Reduktionen der Gewichte von 190 auf
150 t, weswegen auch bei den zugehörigen Wert-
summen ein Rückschlag von 245,000 auf 166,000 Fr.
eingetreten ist. Der fast alleinige Lieferant dieser
Position ist zurzeit Deutschland.

13. Küfer- und Küblerwaren. Hier stehen
wir im Gegensat} zur vorigen Position wieder vor
einer erfreulichen Exportsteigerung, indem sich der
Werf von 133,000 auf 465,000 Fr. hob, und auch
die Ausfuhrgewichte sich dementsprechend von 209
auf 687 t vergrößerten. Die Einfuhr ist hier so ge-
ring gewesen, daß wir sie zum erstenmal seit langer
Zeit ignorieren können. Hinsichtlich der Absaßge-
biete erwähnen wir, daß gegenwärtig Frankreich an
erster Stelle steht, gefolgt von Deutschland, Däne-
mark und Finnland.

14. Drechslerwaren. Die Ausfuhr ist hier
wertmäßig von 40,000 auf 27,000 Fr. gesunken, also
sehr unbedeutend geworden. Die Einfuhr war eben-
falls rückläufig und sank gewichtsmäßig von 228 auf
210 t, womit Werfverminderungen von 477,000 auf
350,000 Fr. verbunden waren. Unter den Lieferanten
hat heute Finnland Deutschland überflügelt, und zwar
ausschließlich wegen der von diesem Lande impor-
tierten Holzspuhlen.

15. Die Möbel. Der immer schwach gewesene
Export ist leider neuerdings von 150,000 auf 80,000
Franken Ausfuhrwert gesunken. Auch die Einfuhr
ist beschnitten worden, und zwar stehen in der Be-
richtszeit 4,320,000 Fr. einem leßtjährigen Ergebnis
von 5,191,000 Fr. gegenüber, sodaß sich die Schluß-
bilanz in dieser Position um ein weniges verbessert
hat. Nachwievor bleibt die Lage hier aber eine
sehr gedrückte, denn der Auslandskonkurrenz ist
auf dem Gebiete der Möbelindustrie nur schwer
beizukommen. —v.

Bauchronik.
Die Bautätigkeit in den gröfyern Städten im

Jahre 1933. (Vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe
und Arbeit.) Die Wohnbautätigkeit war im Jahre 1933,
gemessen an der Zahl der neuerstellfen Wohnungen,
in den meisten Städten geringer als im Vorjahre.
Im Total der 31 Städte mit über 10,000 Einwohnern
sind im Berichtsjahre 9430 Neubauwohnungen er-
stellt worden, gegenüber 13,230 im Vorjahre. Die
Zahl der Neuerstellungen bleibt mithin um 3800 oder
28,7 % hinter der Vorjahrsziffer zurück. An diesem
Rückgang sind von den 31 Städten 20 beteiligt,
während in 11 Städten die Zahl der im Jahre 1933
erstellten Wohnungen die vorjährige übersteigt.

In der ersten Jahreshälfte 1933 wurden im Total
der 31 Städte 3789 Wohnungen fertigerstellt, gegen-
über 6873 im gleichen Zeiträume des Vorjahres; in
der zweiten Hälfte des Berichtsjahres beläuff sich die
Zahl der Neuerstellungen auf 5641, gegenüber 6357
im Vorjahre. Die Mindererstellung im Berichtsjahre
um 3800 Wohnungen entfällt mithin zum überwie-
genden Teil (3084 oder 81,2 °/o) auf die erste
Jahreshälfte.

Am Rückgang der städtischen Wohnungsproduk-
tion gegenüber dem Vorjahre hat die Stadt Zürich
einen bedeutenden Anteil. Die Zahl der Neuer-

Stellungen ging in dieser Stadt von 3449 im Vor-

jähre auf 1410 oder um 59,1 % zurück. Auch in

Basel und insbesondere in Genf wurden die Vor-

jahreszahlen nicht erreicht, in Bern dagegen über-
schritten. Der Anteil der 4 Großstädte an der ge-
samten Wohnungsproduktion der 31 Städte ging von
66,0% im Vorjahre auf 59,0% zurück.

Von den übrigen Städten weisen die folgenden
eine Mindererstellung um mehr als 100 Wohnungen
gegenüber dem Vorjahre auf: Luzern (289), Oerlikon
(233), Lausanne (193), Winterthur (126). In Biel über-

steigt die Wohnungsproduktion im Berichtsjahre die

vorjährige um 124 und in Vevey um 112.

Im Gegensaß zur Entwicklung der tatsächlichen

Wohnbautätigkeit im Berichtsjahre war die Zahl der
im Jahre 1933 baubewilligten Wohnungen wesentlich

größer als im Vorjahre; sie betrug 12,642, gegen-
über 9333 im Jahre 1932 und übersteigt mithin die

vorjährige um 3309 oder 35,5 %. Der Zuwachs

gegenüber dem Vorjahre verteilt sich auf nahezu
sämtliche Monate des Berichtsjahres, ist jedoch in

der ersten Jahreshälfte (% 1994) größer als im zwei-
ten Halbjahre (-f- 1315).

Von den 31 erfaßten Städten überschreiten 23

die vorjährige Zahl an baubewilligten Wohnungen,
während 8 Städte diese Zahl nicht erreichen. In

Zürich, Basel und Genf sind im Berichtsjahre mehr,
in Bern dagegen weniger Wohnungen baubewilligt
worden als 1932; am größten ist der Zuwachs in

Basel (-[- 867). Der Anteil der 4 Großstädte an der
Gesamtzahl der in den 31 Städten baubewilligten
Wohnungen ist von 62,0 % im Vorjahre auf 56,1 /o

gesunken; dieses Ergebnis ist vor allem durch die

außerordentlich starke Zunahme der Bewilligungen
in Lausanne (-)- 1745) verursacht. Eine Verhältnis-

mäßig starke Zunahme weist von den übrigen Städten
auch Vevey auf (-j- 114), während nur Luzern einen
stärker ins Gewicht fallenden Rückgang 188)

verzeichnet.
Die ausführlichen Ergebnisse der Erhebung über die

Bautätigkeit in den Gemeinden mit 2000 und mehr
Einwohnern werden in einem der nächsten Hefte
der „Volkswirtschaft" veröffentlicht.

Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadl
Zürich wurden am 9. Februar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. Gebr. Tüscher & Co., Umbau Hardturmstraße
Nr. 201, Z. 5;

2. H. Vollenweider, Abort im Keller, Stapferstraße
Nr. 5, Z. 6;

3. Immobiliengenossenschaft Beaurivage, Mehrtami-
lienhäuser Nebelbachstrafye 3, 5/Dufourstrai5e 207,

Abänderungspläne, Z. 8;
4. E. Schäfer, Wiederaufbau und Abänderung der

Scheune hinter Müselistraße 110, Z. 10;
5. Giet} & Co., Lagerräume im Keller Oerlikoner-

straße 42, Z. 11 ;

6. O. Nievergelt, Anbau eines Windfanges Funk-

wiesenstraße 33, Z. 11 ;

Mit Bedingungen:
7. Basler Lebensversicherungs-Gesellschaft, Umbau

Löwenstraße 17, feilweise Verweigerung, Z. 1

8. Genossenschaft zur Trülle, Umbau Bahnhofstraße
Nr. 69, teilweise Verweigerung, Z. 1 ;

9. Henauer & Witschi, Abänderung der Treppen-
geländer Börsenstraße 26/Talstraße 9, Z. 1;

10. Locher's Erben, Badezimmer, Prcmencc'ergosse
Nr. 16, Z. 1 ;
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12. ösuzciicsinscsiwscsn. I-iisc isl in cisc
Aozkoiic sin isscisoisncisc Köciczc6isg singsicsisn, in-
cism zicii cisc ^xpociwsci von 124,000 soi 23,000 5c.
vscminciscis, onci issi cisn 5inio6csn Iconzisiiscsn wic
sissnisiiz I^scioiciionsn cisc Oswiciiis von 190 soi
130 i, wszwsgsn socii issi cisn Togs6ocigsn Wsci-
ZUMMSN Sin Köciczc6isg VON 245,000 soi 166,000 5c.
singsicsisn izi. Dsc iszi siisinigs 5isiscsni ciiszsc
5oziiion izt TocTsii Deoizc5Isnci.

13. Küisc- onci ü Is is c ws csn. 5Iisc zis5sn
cvic im (Dsgsnzsiz Toc vocigsn 5oziiion wiscisc voc
sinsc scicsoiic5sn 5xpocizisigscung, incism zic5 cisc
Wsci von 133,000 soi 465,000 5c. iioi?, onci soc5
ciis Aozio5cgswic5is zicii cismsnizgcsc5snci von 20?
soi 637 i vscgcöhscisn. Ois 5inio5c izi 5isc so gs-
cing gswszsn, cis^ cvic zis Tom sczisnmsl 5SÌi Isngsc
4sii ignociscsn können. 5iinzic5iiic5 cisc A6zsi)gs-
Isisis scwsiinsn wic, cish gsgsnv/sciig 5csnlccsic5 sn
sczisc 5isiis zie5i, gsiolgi von Dsoizcliisnci, Dsns-
mscic on6 5innisnci.

14. Dcsc5ziscwscsn. Dis Auzio5c izi 5isc
v/scimsizig von 40,000 soi 27,000 5c. gszonlcsn, sizo
zs5c on6scisoisnci gsv/occisn. Dis 5inio5c wsc s6sn-
isiiz cöcicisoiig onci zsnic gsv/!c5izms^ig von 223 soi
210 i, womii Wscivscmin6econgsn von 477,000 sui
350,000 5c. vscisuncisn wscsn. Dnisc cisn 5isiscsnisn
5si iisois 5innisnci Dsoizc5isnci üizsciiogsii, onci Twsc
sozzc5iisi)iic5 v/sgsn cisc von ciiszsm 5sncis impoc-
iiscisn 5ioiTZpo5isn.

15. Dis 1^1 ö is s I. Dsc immsc zc5vvsc5 gswszsns
5xpoci izt isicisc nsoscciingz von 150,000 soi 80,000
5csnicsn Aozioiicvvsci gszonlcsn. Aoc5 ciis 5inio5c
izi lsszciiniiisn vvoccisn, onci Twsc zisiisn in cisc Ls-
cic5izTsii 4,320,000 5c. sinsm isi;i)s5cigsn 5cgs5niz
von 5,191,000 5c. gsgsnö5sc, zocis^ zicii ciis ^c5ioiz-
isiisnT in ciiszsc 5oz!iion om sin cvsnigsz vscisszzsci
5si. iXisc5wisvoc isisiizi ciis i.sgs 5isc s6sc sins
zs5c gscicöclcis, cisnn cisc AozisnciziconIcoccsnT izi
soi cism (ssisisis cisc I^Ioizsiinciozicis no? zc5>vsc
izsiTuIcommsn. —v.

kaucksonik.
vis KsutZtigkeit in «ien gröhsrn Ziâciton im

iskre 19ZZ. (Vom öonciszsmi iöc inciozins, (sswsi-iss
onci ^r6sii.) Dis Woiinissuisiigicsii v/sc im ^s6cs 1933,
gsmszzsn sn cisc ?sii! cis>' nsos^zisilisn V^/o6nongsn,
in cisn msisisn 5isciisn gscingsc siz im Vorjsii>-s.
im lois! cisc 31 5is6is mii öissi- 10,000 ^inwoiinsm
xinci im ösnciiizjsiirs 9430 ^>Ieoizsowo6nongsn sc-
zisiii woi-cisn, gsgEno^S,- 13,230 im Vo^s^i-s. Dis
^sisi cisi' I^Isosi'zisüongsn 6!s!6i miiiiin om 3800 ocisc
23,7 6/0 iiinisc cisc Voi'jsiirzxiiis»' ^oröclc. An ciiszsm
küclcgsnz zinci von cisn 31 Zisciisn 20 6sisi!igi,
wsiicsnci in 11 5isc!isn ciis ^siii cisi- im isiii-s 1933
si-ztsiiisn VVoiinongsn ciis vo^siicigs öissi'zisigi.

in cisc sczisn is6i-s5iisiits 1933 worcisn im loisi
cisi- 31 Zisciis 373? Woisnongsn isciigsrzisiii, gsgsn-
oissc 6873 im gisiciisn /siicsums cisz Vofjs6rszi in
cisc ^^siisn i^isiiis cisz ösnc6i5is6>-s5 issisuii zicii ciis
?si>i cisc I^isosczisiiongsn soi 5641, gsgsnöissc 6357
im Vocjsiics. Dis ivlinciscsczisiiong im öscic^izjs^cs
om 3300 Woiinongsn sniislli miikin ^om öizscwis-
^sncisn Isii (3034 ocisc 31,2 °/o) sui ciis sczis
isiicsziisiiis.

Am i?öci<9sng cisc 5isciiÌ5c6sn Woiinong5pcocioi<-
iion gsgenoissc cism Vocjsiics iisi ciis ^iscit ^öcic6
sinsn izscisoisncisn Anisii. Dis ^aiii cisc i^isosc-

zisiiongsn ging in ciiszsc 5iscii von 344? im Voc-

^siics soi 1410 ocisc om 59,1 "/g ?ocöci<. Aocii in

6s5s! onci inzissZOnciscs in L?sni woccisn ciis Voc

js6cs5Tsi>isn niciii sccsiciii, in öscn cisgsgsn öizsc-

scisciiisn. Dsc Anisii cisc 4 Ocohsisclis sn cisc gs-
zsmisn Woiinongzpcocioiciion cisc 31 ^isciis ging von
66,0 °/g im Vocjs6cs soi 59,0 ^

0
Tucöcic.

Von cisn öiscigsn 5isciisn vvsissn ciis ioigsncisn
sins I^linciscsczisiiong um msiic siz 100 Woiinongsn

cism Vorjahrs sui: (269), O6r!il<c)n

(2))), I_ZU8s^kiS (19)), Wisàl'iliuk' (126). Ii Lie! ^vSk--

ziei^î clie im clie

vocjsiicigs om 124 onci in Vsvs^ om 112.

im ösgsnzsh Toc ^niwiclciong cisc Istzsciiiiciisn
Woiinizsuisiigicsii im !3snc6izjs6cs v/sc ciis ^s6i cisc

im isiics 1933 izsoizswiiiigisn Woiinungsn wszsniiic6
gcölzsc siz im Vocjsiicsi zis 6sicog 12,642, gsgsn-

9))) im 19)2 û^S^îsitzi mii^isi clie

vok-jâkriHe um ))O9 ocier )5,5 "/o- ^uvvscfi8

gsgsnö6sc cism Vogsiics vscisiii ZÌc6 soi nsnsxo
zsmiiiciis i^lonsis cisz öscic6izjslicsz, Ì5i jsciocii in

cisc sczisn is6csz6siiis (-(- 1994) gcöi^sc siz im xwsi-
isn iisilsjs6cs 1315).

Von cisn 31 scisizisn Äsciisn öizsczciicsiisn 23

ciis vocjs6cigs ^sii! sn izsoizswiiiigisn Woiinongsn,
wsiicsnci 8 ^isciis ciiszs ^s6i nic6i sccsic6sn. In

/üric!^, öezel unc) Oe^^ zmcl im öek'ic^Izje^k'S me^r,
in 6scn cisgsgsn vvsnigsc Wo6nungsn 6so6swiiiigi
woccisn siz 1932; sm gcökzisn iîi cisc ^civvsciiz in

öszsi (-)- 867). Dsc Anisii cisc 4 Ooizzisciis sn cisc

(3szsmiTsiii cisc in cisn 31 5isciisn izsoisswiiiigisn
Wo6nungsn izt von 62,0 im Voc)s6cs soi 56,1 /g

gszonlcsn- ciiszsz ^cgs6niz izi voc siism cioccii ciis

sokzscocclsniiic6 zisclcs ^uns6ms cisc öswiiiigungsn
in I.sozsnnS i ^45) vscuczsc6i. ^ins vsc6sitniz-

ms^ig zisclcs /onsiims wsizi von cisn oiscigsn ^isclisn
socii Vsvs/ soi (-)- 114), ws6csnci noc I.uTscn sinsn
ziscicsc inz (Dswiciii isiisncisn i?ücicgsng 133)

vscxsiciinsi.
Dis soziü6ciic6sn ^cgs6nizzs cisc ^ciisisong ö6sc ciis

keuiëîî^><eii i^ì ciec» Oemei^cisnl mii 2000 u^ci mekr
^inwoiinscn ^vsccisn in sinsm cisc nsciiZisn iisiis
cisc „Voilcz^vicizc6sii" vscöiieniliciii.

Ksupoliieilicks Se>villigungen cter
^Üricll woccisn sm 9. >-s6cosc iöc ioigsncis "so-
ocojsicis, isil^csizs unisc ösciingongsn, scisiii!

<D6ns ösciingongsn.
1. Osizc. lözciisc 6< (Ic>., Dm6so i-isccitocmzicsizs

^ic. 201, 5i
2. ii. Voiisn^vsicisc, Alsoci im I4siisc, 5ispisczicsi)s

^ 6! '

3. immo!?iiisngsnOZZSnzc6sii össoclvsgs, Ivlsnccsml-
lie^^Zuzer l^ei)eIi)Zei'»5irs^e ^/Duiou^irsi^e 207,

Aksnciscungzpisns, 3i
4. 5c6sisc, VVisciscsoitzsu onci A6snc!scong cisc

5c6sons iiinisc i^lözsiizicshs 110, 10i
5. Oiei) 6< Lc>., i-Z^e^rsumS im XeÜsk' OemkcmSl'-

ztcsk;s 42, 11

6. O. I^iisvscgsii, Anizso sinsz Winciisngsz conic-

wisZönzicshs 33, 11 i

ivlii ksciingungsn!
7. öszisc l.sizsnzvsczici,Econgz-(3szsiizc6sii, Dmoso

i.öwsnzicsk;s 17, isiiwsizs Vecv/sigscong, 4. 1
>

8. (Dsnozzsnzciisii xoc Icöiis, Dm6so ös6nnoizics!)s
i^ic. 69, isiiwsizs Vscvvsigscong, 4. 1 I

9. i4snsosc 6< Wiizciii, Aizsnciscong cisc Iceppsn-
gsisncisc 3ö?zsnzicsi)s 26/Isizicshs 4. 1 i

10. i.oc6sc'z ^clc>en, kscisTimmec, i'icmcnôc^cgO^ZS
i^ic. 16, 4. 1
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